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1.   Aufgabenstellung 

 

Die VDH Projetmanagement plant für die EGS die Erschließung des 

Bebauungsplangebietes Nr. 49 Biesener Feld II.  

Durch hydrogeologische Untersuchungen ist zu prüfen, ob das Nie-

derschlagswasser in dezentralen Versickerungsanlagen versickert 

werden kann. 

 

 

2.   Baugrunderkundung 

 

Am 28.09.2017 wurden ausgeführt: 

 

3 Rammkernbohrungen nach DIN 4021 mit Entnahme von Bodenproben 

  (B1, B2 und B9), 

3 Versickerungsversuche nach USBR Earth Manual. 

 

Weitere Bohrungen konnten nicht ausgeführt werden, da das Grund-

stück wegen landwirtschaftlicher Nutzung nicht betreten werden 

konnte. 

Wegen des zu erwartenden hohen Grundwasserspiegels wurden die Boh-

rungen zur Durchführung der Versickerungsversuche jeweils 3,0 m 

unter GOK unterbrochen und dann auf 5 m vertieft. 

Die Lage der Untersuchungspunkte wurde aufgemessen und die Ansatz-

höhen mit Höhenbezug auf NHN nivelliert.  

Die Ansatzpunkte und eine Darstellung der Ergebnisse der Bohrungen 

nach DIN 4023 finden sich auf Anlage 1.  

Im bodenmechanischen Labor wurde an Bodenproben aus der Sicker-

strecke die Kornverteilung nach DIN 18123 (Naßsiebung) ferner die 

Wassergehalte der bindigen Schichten nach DIN 18121 bestimmt.  

 

 

3.   Bauvorhaben  

 

Vorgesehen sind nach derzeitigem Planungsstand etwa 15 Einfamili-

enhäuser, fünf Doppelhäuser und 4 Mehrfamilienhäuser. 

Weitere Angaben liegen zur Zeit nicht vor. 
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4.   Morphologie 

 

Das Grundstück hat einen rechteckigen Grundriß mit Seitenlägen von 

140 m und 130 m und an der Südwestseite ein Anhängsel zur Biesener 

Straße von 70 m * 32 m. An der Nordostseite grenzt das Grundstück 

an den Klosterpfad. Im Südosten und Südwesten grenzt es an offene 

Wohnbebauung, im Nordwesten an landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen.  

Das Grundstück liegt auf einem flachen Höhenrücken. Die Gelände-

oberfläche fällt flach nach Nordwesten und Südosten ab.  

Das Grundstück wird zur Zeit landwirtschaftlich genutzt. 

 

 

5.   Hydrogeologie 

 

Die Geologische Karte zeigt für das Gelände eine Deckschicht aus 

Sandlöß (Schluff, Sand). Darunter folgt die Ältere Mittelterrasse 

(Sand, kiesig, steinig, gelb- bis graubraun, Kies, sandig, grau). 

Die Bodenkarte zeigt für das Gelände Parabraunerde und Pseudogley-

Parabraunerde und für die Randbereiche Pseudogley-Parabraun-

erde an. 

Örtlicher Vorfluter ist der Saeffeler Bach, der ca. 300 m nordöst-

lich beginnt. Das Grundstück liegt im Einflußbereich der Sümp-

fungsmaßnahmen der benachbarten Braunkohlentagebaue. 

 

 

6.   Bodenschichtung 

Schicht 1   Sandlöß 

 

Die Bohrungen trafen zuoberst auf Mutterboden in Dicken zwischen 

0,4 m und 0,5 m. Darunter folgt Sandlöß in der Kornverteilung von 

feinsandigen Schluffen und schluffigen Feinsanden.  

In der Bohrung B9 wurde von 1,0 m bis 2,5 m schluffiger Feinsand 

erbohrt. 

Angaben zur Mächtigkeit finden sich in der folgenden Tabelle. 
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Schichtuntergrenzen 

Bohrung GOK Mutterboden Sandlöß Terrasse/ET 

Nr. m NHN m u.GOK m NHN m u.GOK m NHN m u.GOK m NHN 

B1 46,60 0,4 46,2 4,2 42,4 5,0 41,6 

B2 46,58 0,5 46,1 2,5 44,1 5,0 41,6 

B9 46,39 0,4 46,0 2,5 43,5 5,0 41,4 

 

 

Schicht 2   Terrassensedimente 

 

Die Terrassensedimente wurden in den Bohrungen B2 und B9 als 

schwach schluffige bis schluffige, stark kiesige Sande erbohrt.  

In der Bohrung B9 wurde von 4,0 m bis 4,2 m unter GOK eine tonige 

Schluffschicht erbohrt. 

Folgende Kornverteilungen wurden bestimmt:  

 

 
 

Die Kornverteilungskurven lassen sich wie folgt auswerten:  
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Bohrung B2 B9 

Tiefe (m) 2,5-4,0 1,0-2,5 2,5-4,0 

Kies (%) 30,9  0,1 39,7 

Sand (%) 53,0 69,8 54,1 

Schluff (%) 16,1 30,2  6,1 

Bodengruppe SU* SU* SU 

kf (Beyer) (m/s) - - 1,9E-04 

 

Die Kornverteilung der Bohrungen B2 und B9: 1,0-2,5 m (Sandlöß) 

liegen außerhalb der Gültigkeitsgrenzen des Beyer-Verfahrens.  

 

 

7.   Wassergehalte 

 

Folgende Wassergehalte wurden bestimmt:  

 

Bohrung Tiefe (m) Bodenart Wassergehalt 

Nr. von bis   % 

B1 

0,4 2,0 Schluff, feinsandig 19,7 

2,0 3,0 WL Schluff/Feinsand 10,0 

3,0 4,2 Schluff, feinsandig 16,1 

B2 2,0 2,5 Schluff, feinsandig 18,1 

B9 
0,4 1,0 Schluff, feinsandig 18,1 

4,0 4,2 Schluff, tonig, feinsandig 19,2 
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8.   Grundwasser 

 

Grundwasser wurde am 28.09.2017 in folgenden Tiefen erbohrt:  

 

Bohrung GOK Grundwasserstand am 28.09.2017 

Nr. m NHN m unter GOK m NHN 

B1 46,60 3,25 43,35 

B2 46,58 3,70 42,88 

B9 46,39 3,27 43,12 

 

In der Nähe des Grundstücks liegen zwei Grundwassermeßstellen, für 

die aus der Datenbank des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 

Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes NRW fol-

gende Angaben entnommen werden können: 

 

Meßstelle 010202936 010300387 

Zeitreihe (monatlich) 
1986-11-03 bis  

2017-12-25 

1975-11-03 bis 

25.12.2017 

niedrigster Wasserstand m NHN 42,14 (1992-11-09) 45,37 (1977-11-21) 

höchster Wasserstand m NHN 43,51 (2003-01-06) 46,85 (1988-08-02) 

mittlerer höchster Wasserstand 

MHGW 

42,88 m NHN 

1987-2017 

46,17 m NHN 

1976-2017 

Wasserstand am 25.09.2017 42,42 m NHN 45,72 m NHN 

Differenz zu MHWG 0,46 m 0,45 m 

 

Damit kann der nach DWA-A148 als Bemessungswasserstand anzuset-

zende mittlere höchste Grundwassersspiegel aus den gemessenen 

Grundwasserständen wie folgt berechnet werden:  

 

Bohrung GOK 
Grundwasserstand am 

28.09.2017 
MHGW 

Nr. m NHN m NHN m NHN 

B1 46,60 43,35 43,81 

B2 46,58 42,88 43,34 

B9 46,39 43,12 43,58 

Mittelwert 43,6 
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9.   Durchlässigkeit 

 

In den Bohrungen B2 und B9 wurden Versickerungsversuche nach USBR 

Earth Manual (Des. 7300, Cond. 2) mit folgendem Ergebnis ausge-

führt: 

 

Bohrung Nr.  B2 B9 

Tiefe m 3,00 3,00 

Wasserspiegel m u.GOK 2,40 1,90 

Bohrungsradius m 0,025 0,025 

Wasserstand  m u.GOK 0,60 1,10 

Grundwasserspiegel m u.GOK 3,70 3,27 

ungesättigte Zone m u.GOK 1,30 1,37 

Sickermenge m³ 2,0E-04 2,0E-04 

Sickerzeit sec 57 53 

Durchlässigkeitsbeiwert m/s 5,5E-06 3,2E-06 

Bemessungswert m/s 1,1E-05 6,5E-06 

 

Nach DWA-A 138, Tabelle B1, ist der Bemessungswert bei der Bestim-

mung der Durchlässigkeit durch Feldmethoden mit einem Korrektur-

faktor von  = 2 zu bestimmen. 
 

Die Durchlässigkeit des Sandlösses kann nach örtlichen Erfahrungen 

zu kf < 10-6 m/s abgeschätzt werden. den Sandlöß 

 

 

10.   Auswertung 

 

Regeln für die Bemessung von Versickerungsanlagen finden sich im 

Regelwerk der Abwassertechnischen Vereinigung e.V. (ATV). 

Maßgeblich ist hier das Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 138 "Planung, Bau 

und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser".  
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Das Arbeitsblatt unterscheidet folgende Arten der Versickerung: 

 

Art Bauweise 

Versickerung ohne Speicherung Flächenversickerung 

Versickerung mit oberirdischer 

Speicherung 

Muldenversickerung 

Beckenversickerung 

Versickerung mit unterirdischer 

Speicherung 

Schachtversickerung 

Rigolenversickerung 

Rohrversickerung 

Nach Abschnitt 3.1.3 dieses Arbeitsblattes, Qualitative Anforde-

rungen, sind für Versickerungsanlagen Lockergesteine geeignet,  

deren kf-Wert zwischen 1,0 * 10-3 m/s und 1,0 * 10-6 m/s liegt.  

Die Versuchsergebnisse liegen innerhalb dieser Bemessungswerte.  

 

Die Mächtigkeit des Sickerraums sollte, bezogen auf den mittleren 

höchsten Grundwasserstand, grundsätzlich mindestens 1 m betragen, 

um eine ausreichende Sickerstrecke für eingeleitete Niederschlags-

abflüsse zu gewährleisten. Bei einem mittleren höchsten Wasser-

spiegel von 43,6 m NHN folgt daraus, daß die Sohle von Versicke-

rungsanlagen höher als 44,6 m NHN liegen muß.  

In dieser Tiefe steht nach Abschnitt 6 und Anlage 1 in allen drei 

Bohrungen noch gering durchlässiger Sandlöß an, in dem eine dauer-

hafte Versickerung nicht möglich ist. 

 

Bevor die übrigen noch geplanten Bohrungen ausgeführt werden 

sollte zunächst geprüft werden, ob andere Möglichkeiten bestehen, 

das Niederschlagswasser abzuleiten. 
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